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kenswertheste. Es sind auch einige Abzugskanäle, kleine
Seen und große Sümpfe vorhanden; unter den letztern
ist vorzüglich die Maremma von Slena zu bemerken,
die aber schon zum Theil ausgetrocknet und urbar ge¬
macht ist. Das ganze Land ist sehr fruchtbar, wohlan¬
gebaut und besonders reich an Getraide, Wein, köstli¬
chem Obste, Olivenöl und Seide; aud&amp;gt; hat es gute Vieh¬
zucht, und außer Salz noch mancherlei Mineralien. Die
Seidenmanufakturen sind wichtig. Vormals gehörte
dieses Land als Grdßherzogthum dem Hause Oestreich;
im I. i8oi wurde es dem Erbprinzen des letzten Her¬
zogs von Parma als Königreich Etrurien abgetre¬
ten; aber seit 1808 ist es definitiv mit Frankreich verei¬
nigt, und jetzt ist die Schwester des Französischen Kai¬
sers Prinzessin Elisa, Fürstin von Lukka und Pi¬
ombino, mit dem Titel einer Großherzogin, Regentin
desselben.

Dieses Land ist nun in folgende drei Departements
abgetheilt:

uz) Dep. des Arno, an dem genannten Flusse
gelegen, der nördlichste Theil des Landes, wo

Florenz, die Hauptstadt des Großherzoqthums
und jetzt wieder Residenz, am Arno, mit 10,000 H. und
80.000 Einw., ist groß, ansehnlich, hat viele prächtige
Gebäude, aber meist enge und krumme Gassen. Zu be¬
merken sind vorzüglich: die Domkirche, die Kapelle de'
Depositi, daS Hospital Sta. Maria nuova mit einer me-
dicinischen Lehranstalt, der Pattast Pitti idie Gallerie
desselben ist jetzt zu Paris), der alte Pallast mit einer
Menge Sehenswürdigkeiten u. s. w. Es ist hier eine Uni¬
versität, eine Akademie der Wissenschaften nebst anderen
literarischen und Ktmstanstalten; auch giebt es verschiedene
Manufakturen. Die Gegend umher ist ungemein schön.
EB.


